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Fernsprecher Nr. 4.
Telegramm-Adreffe:

^Enztäler , Neuenbürg"

m 72. Jahrgang.
RunSrchau.
Neuenbürg,  27 . Juli 1914,

Die am Samstag nachmittag und am gestrigen
Sonntag vormittag eingetroffenen Nachrichten zum
Oesterreichilch ' ter - ttche« Kriege haben wir
gestern vormittag durch ein Extrablatt  bekannt
gegeben, das hier allerseits mit gespanntem Interesse
ausgenommen wurde. Wegen des beschränkten
Sonntagsdienstes der Post kamen jedoch die der Post
aufgelieferten Extrablätter für die Leser in den
Bezirksorten leider erst im Laufe des Abends zur
Beförderung und erst am heutigen Montag vormittag
zu Händen der Leser unseres Blattes. Wir geben
heute zur Uebersicht der politischen Ereignisse einen
Teil der Nachrichten aus dem Extrablatt wieder
und lassen weiter aus dem heule bei uns eingegangenen
Depeschenmaterialdie uns als wichtigste erscheinenden
Nachrichten folgen.

Wien,  25 . Juli . (Telegramm an den Enztäler,
abends6.15 Uhr.) Die Abendblätter melden: Die
österreichische Regierung hat die russische
Intervention abgelehnt.

Belgrad,  25 . Juli . (Telegramm an den Enz¬
täler. abends6.15 Uhr.) Nach dem Regierungsorgan
wird Serbien  allen jenen Forderungen Oester¬
reichs entgegenkommen,  durch die den ver¬
brecherischen Taten und Erscheinungey rntgegengetreten
wird.

Wien.  25 . Juli . (Telegramm an den Enztäler,
11.40 nachts.) Ministerpräsident Pasitsch  erschien
wenige Minuten vor 6 Uhr in der Kaiserlichen
und Königlichen Gesandtschaft in Belgrad  und
erteilte eine ungenügende Antwort  auf unsere
Note. Baron v. Giesl  notifizierte darauf den
Abbruch der diplomatischen Beziehungen
und verließ mit dem Gesandtschaftspersonal um 6,30
Uhr Belgrad. Die serbische Regierung hatte schon
früher, um 3 Uhr nachmittags, die Mobilmachung
der gesamten Armee  angeordnet. Der Hof und
die Regierung, sowie die Truppen räumen Belgrad.
Die Regierung soll nach Kragujevac  verlegt werden.

Berlin,  25 . Juli . (Priv .-Tel. 7.30 Uhr.)
Soeben trifft die Nachricht ein, daß der österreichische
Gesandte Frhr. v. Giesl  mit dem Gesandtschafts¬
personal um 6 Uhr abends Belgrad verlassen
hat. da die serbische Note der österreichischen Regier¬
ung als ungenügend erschienen ist.

Berlin.  25 . Juli . Gegen 11 Uhr abends kam
es abermals zu begeisterten Kundgebungen. Eine
vieltausendköpfige Menge zog unter begeisterten Hoch¬
rufen auf Oesterreich-Ungarn und Kaiser Franz Joseph
und unter Absingen patriotischer Lieder und der öfter-
rfichischen Nationalhymne vor die österreichisch¬
ungarische Botschaft.  Vor der Botschaft machte
°>e Menge Halt und brachte begeisterte Hochrufe auf
den Dreibund und Kaiser Franz Joseph aus.

Hamburg.  25 . Juli . Als die Zeitungen
Dausende von Extrablättern über die Ablehnung
der öste„ ejchjsch, „nigrischen Note durch Serbien
>n den Straßen und Restaurants verteilten, wurden
allenthalben Befriedigung über das Vorgehen Oeftex-
reich-Ungarns zum Ausdruck gebracht. Musikkapellen
Welten die deutsche und die österreichische National¬
hymne. die von den Anwesenden begeistert mitge¬
sungen wurde.

Wien,  26 . Juli . (Telegramm an den Enztäler,
26. ^ uli, 7.15 Uhr.) Wie verlautet, wurde teil¬
weise Mobilisierung,  sowie zahlreiche Aus¬
nahmebestimmungen,  besonders für Bosnien,
Herzegowina, Dalmatien angrordnet.

Berlin,  26 . Juli . Die „Nordd. Allg. Ztg."
schreibt in ihrer Wochenrundschau: Die auf Grund
der Untersuchung des Thronfolgermordesvon der
österre ick- ungarischen Regierung an Serbien
gestellten Forderungen müssen gerechtfertigt erscheinen,
wenn man die Begründung dieser Forderungen mit
dem bei der Sacke gebührenden Ernst würdigt. Die
Beteiligung serbischer Persönlichkeiten, auch Militärs,
an der von langer Hand vorbereiteten Verschwörung
gegen das Leben des Erzherzogs Franz Ferdinand
und die Anzettelungen gegen die Reichseinheit der
habsburgischen Monarchie ist aufgedeckt. Die öster¬
reich-ungarische Regierung hat sich bereit erklärt, den
Mächten Einsicht in ihr Untersuchungsmaterial zu
gewähren, ein Beweis, daß sie von der Unanfecht¬
barkeit ihrer Ermittlungen und der Gerechtigkeit ihrer
Forderungen überzeugt ist. Sollte wider Erwarten
Serbien viese Forderungen ablehnen (die Wochen¬
rundschau war vor Bekanntgabe der Ablehnung ge¬
schriebend. Red), so hoffen wir. daß im Gefühl
des Ernstes der Lage die Regierungen der Groß¬
mächte es sich sämtlich angelegen sein lassen werden,
zu verhüten, daß aus den unvermeidlichen österreichisch¬
serbischen Auseinandersetzungenweiter um sich greifende
Verwicklungen hervorgehen.

Bad Ischl , 26. Juli . Das Befinden des
Kaisers Franz Josef  ist trotz der Aufregung
der letzten Tage gut. Der Kaiser blieb auch gestern
hier und es sind noch keinerlei Dispositionen kür
seine Abreffe . troffen. ArMstliA d«S. -
Familiendiners fand eine besonders herzliche Be¬
grüßung zwischen dem Kaiser und der Herzogin
Luise von Braunschweig statt. — Die Zugänge zu
der kaiserlichen Villa waren gestern bis in die fpäten
Abendstunden von Hunderten umlagert. Sämtliche
öffentlichen Lokale waren überfüllt. Die Nachricht
von der ernsten Wendung der Dinge rief in dem
Kurort die nachhaltigste Bewegung hervor. Der
Telephonverkehr mußte wegen allzugroßen Andrangs
wiederholt auf längere Zeit gesperrt werden.

Wien,  26 . Juli . Wie das Wiener Korr.-Bur.
meldet, ist heute mittag den serbischen Gesandten der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen
mit Serbien notifiziert und sind dem Gesandten seine
Pässe zugestellt worden.

Wien,  26 . Juli . Der Gesandte in Serbien,
Frhr. v. Giesl,  ist nachmittags 1.40 Uhr von
Belgrad hier eingetroffen.

Petersburg,  26 . Juli . Die Zahl der Aus¬
ständigen  betrug gestern vormittag 130 500, von
denen 8000 im Laufe des Tages zur Arbeit zuröck-
kehrten.

Wien,  26 . Juli , 1 Uhr nachmittags. Die öster¬
reichischen Truppen haben die Donaubrücke  von
Semlin nach Belgrad besetzt.

Wien,  26 . Juli . Oesterreich hat achtArmee-
korps,  darunter das Prager und Leitmeritzer Korps,
mobilisiert.  Die Sicherung der Eisenbahnen
durch Truppen wurde heute angeordnet. Die Mit¬
teilung von der Ablehnung der Note löste in Wien
ungeheure Begeisterung aus. Es kam dort wie in
der Provinz zu imposanten patriotischen Kund¬
gebungen,  wobei Hochrufe auf den Kaiser und
Kaiser Wilhelm ausgebracht wurden.

Wien,  26 . Juli . Wie die Blätter melden, hat
Finanzminister Engel  durch Vermittlung der Post¬
sparkasse Fühlung mit den Wiener Banken  ge¬
nommen, für den Fall , daß die Gestaltung der
politischen Lage ein außerordentlichesErfordernis
nötig machen sollte.

Wienj  26 . Juli . Die Börsenkammerbegrün¬
dete die Schließung der Börse  am 27., 28.
und 29. Juli mit Rücksichten auf die öffentlichen
Interessen, um jeder ungerechtfertigten wirtschaftlichen
und finanziellen Schädigung der Bevölkerung ent¬
gegenzuwirken und um beunruhigenden Machenschaften
zu begegnen.

Belgrad,  26 . Juli . Der Thronfolger  hat
im Namen des Königs das Dekret für die Mo¬
bilisierung der ganzen Armee unterzeichnet.
Es soll eine Proklamation an das Volk erlassen
werden, worin die Bürger aufgefordert werden, ruhig
in ihren Häusern zu bleiben, weil, wenn das Land
angegriffen werde, die Armee es so gut wie möglich
verteidigen werde.

München.  26 . Juli . Von der hiesigen Oest er¬
reich !schenGesandtschaft  wird dem Süddeutschen
Korrespondenz-Bureau authentisch mitgeteilt, daß die
teilweise Mobilisierung derK . und K. Wehr¬
macht in Oesterreich  auf Allerhöchsten Befehl
angeordnet worden ist.

München,  26. Juli . Zu der heutigen Parade-
musik  vor der Feldherrnhalle hatte sich ein viel¬
tausendköpfiges Publikum eingefunden. Die Musik¬
kapelle kam nicht dazu, ihr Programm durchzuführen,
weil sie. den stürmischen Wünschen des Publikums
entsprechend, eine Anzahl nationaler  Märsche und
Hymnen spielen mußte. Nach dem Abmarsch der
Wache, der Hunderte von Personen folgten, drangen
diese in den Vorgarten des Wittelsbacher Palais
und bereiteten dem auf dem Balkon erscheinenden
König , der Königin und den Prinzessinnen  eine
stürmische Ovation.  Die Wache mit der Kapelle
mußte Halt machen. Die Musik spielte die Königs¬
hymne. die von der Menge entblößten Hauptes mit-
/sangen wurde. Der König und dir Königin dankten
wtrserhvü. "" "

Budapest,  26 . Juli . Auf der Kelenfoelder
Station . 15 Minuten von Budapest, wurde heute
der Chef des serbischen Generalstabs,  der
Woywode Putnik, der auf der Rückreise von dem
steyrischen Kurort Gleichenberg nach Belgrad begriffen
war, auf Weisung der ungarischen Militärbehörde
verhaftet.

München,  26 . Juli . Der König  hat auf An¬
raten des Minifterrats wegen der ungeklärten poli¬
tischen Lage die für die kommende Woche in Aussicht
genommene Reise nach Franken aufgegeben.

Wien.  26 . Juli . (Wiener Corr.-Bureau.) Die
italienischeRegierung  ließ der österr.-ungarischen
Regierung die Erklärung zukommen, daß sie in einem
eventuellen bewaffneten Konflikt zwischen Oesterreich
Ungarn und Serbien eine freundschaftliche und dem
Bundesoerhältnis entsprechende Haltung einnehmen
wird. Diese spontane Erklärung reiht sich würdig
der von der ganzen Monarchie begeistert begrüßten
glänzenden Bekundung der Bundestreur des Deutschen
Reiches an und ist hier als Erwiderung der be¬
währten Gesinnungen Oesterreich-Ungarns mit dem
Ausdruck der Befriedigung und des Dankes entge¬
gengenommen worden. Sie kann nicht verfehlen, in
unserer gesamten Bevölkerung lebhaften Widerhall zu
wecken und die warmen Gefühle für das verbündete
Königreich zu stärken und zu vertiefen.

Petersburg.  26 . Juli . Der Vertreter von
Wolff's Tel. Bureau erfuhr von zuständiger Seite,
daß der allgemeine Eindruck nach der Unterredung
deS Ministers des Aeußern Sasonow  mit dem
österreichisch-ungarischen Botschafter Graf Szapary
ein günstiger ist, wenn auch die Lage kritisch bleibt.

London,  26 . Juli . Der Unterftaatssekretär im
Ministerium des Aeußern. Acland,  sagte gestern
bei einer Rede in Steyning  in der Grafschaft
Susfex. daß die Lage in Europa weit ernster
sei. als die Ulsterfrage. Man könne sich nicht das
Elend vorstellen, das ein Krieg mit sich bringen
würde, an dem eine Großmacht beteiligt wäre. Er
hoffe, daß man eine Lösung der gegenwärtigen Lage
finden werde, ähnlich derjenigen bei den Unruhen
des vergangene» Jahres . England werde im Interesse
des Friedens sein Möglichstes tun.

i!..
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Berlin . 26 . Juli . Die unrichtigen und offen¬
bar tendenziösen Ausstreuungen einzelner Panser
Blätter über den Inhalt der Unteredung des deut¬
schen Botschafters  mit dem stellvertretenden
französischen Minister des Aeußern  sind bereits
von der Agence Havas richtiggeftellt worden . Die
deutsche Regierung hat in Paris keine andere
Sprache geführt,  als bei allen übrigen Kabinetten,
insbesondere auch in St . Petersburg und London.
Sie hat überall gleichmäßig den Standpunkt vertreten,
daß sie den Konflikt zwischen Oesterreich -Ungarn
und Serbien  als eine Angelegenheit betrachtet,
die diese beiden Staaten allein angehe,  und des¬
halb lokalisiert bleiben müsse. Ihre Bestrebungen
gehen dahin , daß auch die übrigen Mächte diesen
Standpunkt zu dem ihrigen machen , damit der Friede
Europas erhalten bleibe.

Paris,  26 . Juli . Heute mittag zogen etwa
100 junge Leute vor das österreichische Botschafter-
prlais und riefen : Nieder mit Oesterreich . Tod
Oesterreich ! Einer der Demonstranten zog eine kleine
schwarzgelbe Fahne aus der Tasche , setzte sie in Brand
und trat sie mit Füßen . Schutzleute trieben die
jungen Leute auseinander . Der österr .-ung . Bot¬
schafter erhob gegen den Vorfall Einspruch am Quai
d 'Orsay und ersuchte gleichzeitig . Vorkehrungen zur
Verhinderung ähnlicher Vorkommnisse zu treffen . Der
Direktor im Ministerium des Aeußern . Bertillot,
sprach sein Bedauern aus und erklärte , die franzö¬
sische Regierung habe unverzüglich polizeiliche Maß¬
nahmen getroffen , um der Wiederholung ähnlicher
Kundgebungen gegen Oesterreich vorzubeugen.

Konstantinopel.  26 . Juli . Die Presse
erörtert eingehend die österreich - ungarische
Note  und findet im allgemeinen die Lage ernst.
„Jkdam " erklärt : Die Note ist gerecht und logisch,
sowie so abgefaßt , wie es die Notwendigkeiten des
gegenwärtigen Augenblickes erfordern . Das Blatt
gibt der Ansicht Ausdruck , daß sich keine Macht
finden werde , die diejenigen unterstützen möchte , die
für Mord und eine Propaganda arbeiten , die darauf
Hinziele , den Weltfrieden zu gefährden . Für den
Augenblick , so erklärt das Blatt weiter , sei die
Türkei nur Zuschauer  der Ereignisse , die sich
zweifellos auf dem Balkan abspielen würden . Es
sei nur neugierig , welche Haltung Griechenland , der
Bundesgenosse Serbiens einnehmen werde . „Sabah"
gibt der Hoffnung Ausdruck , daß die Schwierigkeiten
friedlich beigelegt würden.

Sofia,  26 . Juli . Die bulgarischen Blätter
erkennen das Recht Oesterreich - Ungarns an , gegen
Serbien angesichts der verbrecherischen altserbischen
Propaganda und der fortgesetzten Provokationen
energisch vorzugehen.

Sofia . 26 . Juli . . (Priv .-Tel .) Auf eine An¬
frage Serbiens , welche Haltung Bulgarien bei einem
Konflikt Serbiens mit Oesterreich Ungarn einnehmen
werde , antwortete der bulgarische Ministerpräsident,
daß Bulgarien sich neutral  verhalten werde.
Der serbische Ministerpräsident antwortete darauf mit
einem Danktelegramm und fügte hinzu , daß Bulgarien
für diese Haltung entschädigt werden würde . Grie¬
chenland  hat ebenfalls erklärt , daß es in den
Kampf nicht eingreifen  werde.

Petersburg.  26 . Juli . In Petersburg und
Moskau  und in den dazu gehörigen Gouvernements
ist der Zustand des außerordentlichen statt des ver¬
stärkten Schutzes erklärt worden . — Es ist ein Verbot
ergangen , von heute ab bis auf ein Jahr bestimmte
Nachrichten über Heer und Flotte zu veröffentlichen.
— Der Kaiser  hat die Offiziersschüler , die ihr
Abgangsexamen in der Militärschule bestanden haben,
zu Offizieren ernannt.

Berlin,  26 . Juli . Wie offiziell  bekanntge¬
geben wird , hat der Kaiser seine Nordlandreise
abgebrochen . Er ist heute früh 6 .30 Uhr auf der
„Hohenzollern " von Bergen abgefahren  und trifft
am Montag auf Station Wildpark ein.

Straßburg,  26 . Juli . Als gestern abend
durch Extrablätter die Ablehnung der österreich¬
ungarischen Note durch Serbien bekannt wurde,
machte sich alsbald im Verkehrszentrum ein ungewöhn¬
lich lebhafter Verkehr bemerkbar . Die Straßen und
Restaurants waren dicht gefüllt und allgemein wurden
lebhafte Kundgebungen für Oesterreich  laut.
Im Cafö Luxhof und anderwärts wurde die „Wacht
am Rhein " und „Deutschland . Deutschland über
alles !" gesungen . Der Gesang pflanzte sich auf die
Straßen fort . Erft nach Mitternacht verlief sich die
Menge in den Straßen.

Paris,  26 . Juli . Ueber die Haltung Rußlands
im östreichiich-serbischen Konflikt schreibt der „Matin"
aus Petersburg : Unter dem Vorsitz des Zaren fand
gestern ein Ministerrat  statt . Bei diesem wurde
der Beschluß gefaßt , vorläufig den Gang der '

Ereignisse abzuwarten,  trotzdem jedoch sich
für alle Eventualitäten bereitzuhalten ; wie es heißt,
ist Rußland fest entschlossen, Serbien nicht im Stich
zu lassen.

London.  26 . Juli . Hier traf die Meldung ein,
daß der Zar dem Beschluß des Ministerrats
in allen Punkten zugestimmt hat.  Der Zar
empfing den Kriegsminister und den Marineminister
in längerer Audienz . Es geht das Gerücht , daß die
russische Regierung  sich mit dem Gedanken trage,
5 Armeekorps zu mobilisieren.

Belgrad.  27 . Juli . Die Garnison  hatte ihren
Abmarsch  aus der Stadt bereits am Samstag
vollendet . Nur die Bedienungsmannschaften waren
in der Stadt verblieben . Wer es von der Bevöl¬
kerung ermöglichen konnte , hat die Stadt mit Hab
und Gut verlassen.

Wien,  27 . Juli . Der Südslavischsn Correspon-
denz wird aus Cetinje  gemeltet : Der Krön rat
beschloß unter dem Vorsitz des Königs die allge¬
meine Mobilisierung.  Vorgestern und gestern
fanden große Kundgebungen für ein gemeinsames
Vorgehen mit Serbien statt . Die Rückkehr des Kron¬
prinzen wird für heute erwartet.

Paris,  27 . Juli . Der deutsche Botschafter.
Frhr . v. Schön , und der interimistische Ministerpräsi¬
dent Bienvenu Martin  hatten gestern eine neue
Unterredung über die besten Mittel zu einer Aktion
der Mächte für die Aufrechterhaltung des Friedens.

London,  27 . Juli . Das Reutersche Bureau
erfährt aus Kreisen , die in enger Berührung mit
Wien stehen, daß die militärischen Vorbereitungen,
die Oesterreich -Ungarn jetzt treffen werde , Serbien
noch Zeit geben werden , seine Antwort  einer noch¬
maligen Erwägung  zu unterziehen.

Münltemberg.
Stuttgart.  26 . Juli . 9 Uhr morgens . Sämt¬

liche Telephonleirungen  zwischen Wien und Süd¬
deutschland sind unterbrochen.  Dem Vernehmen
nach handelt es sich um eine Sperrung , die zur
besseren Geheimhaltung  der Mobilmachungs¬
befehle und der Truppenbewegungen angeordnet
worden sind.

Stuttgart,  26 . Juli . Der württembergische
Ministerpräsident Dr . von Weizsäcker  und der
Kriegsminister v. Marchtaler  unterbrachen ange¬
sichts der ernsten Lage ihren Urlaub und kehrten
heute  nach Stuttgart zuri 'ck.

Stuttgart.  25 . Juli . Wir erhalten von der
K . und Kgl . österreichisch - ungarischen Gesandtschaft
folgende Kundmachung: „An die Wehrpflichtigen
Oesterreich -Ungarns . Teilweise Mobilisierung.
In Oesterreich -Ungarn wurde von Seiner Majestät
eine teilweise Mobilisierung angeordnet . Diejenigen
Dienstpflichtigen , welche aus diesem Anlaß einzurücken
haben , werden hievon durch Einberufungskarten ver¬
ständigt . Den Einberufenen werden die Reisekosten
vergütet . Einberufene , deren Wohnsitz der Monarchie¬
grenze (Einbruchstation ) näher gelegen ist. als dem
Amtssitz der nächstgelegenen K . und K . Vertretungs-
behörde , haben sich direkt an die Einbruchstation zu
begeben.

Stuttgart.  26 . Juli . Gegen ffsio Uhr ver¬
sammelte sich vor der österreichisch-ungarischen Ge¬
sandtschaft in der Kanzleistraße eine größere Menschen¬
menge . die eine größere Sympathiekundgebung
für Oesterreich  darbrachte . Es wurden patriotische
Lieder gesungen und Hochrufe auf Kaiser Franz
Joseph ausgebracht . Die Menge zog dann zu der
in der Nähe befindlichen russischen  Gesandschaft,
wurde aber von Schutzleuten verdrängt . Darauf zog
die Menge nach dem Kaiser Wilhelmsdenkmal und
dem Wilhelmspalais , wo sie sich auflöste.

Ulm,  26 . Juli . Heute nachmittag ist beim
serbischen Konsulat  hier die Aufforderung einge¬
troffen , daß alle serbischen Militärpflichtigten , die
sich zur Zeit in Württemberg aufhallen , sich unver¬
züglich bei ihren Kommandos einzufinden haben.
Der Weg sei über Rußland oder Italien zu nehmen.

Untertürkheim, 25.  Juli . Heute abend sind
zwei französische Flieger  auf ihren Flugapparaten
hier eingetroffen und auf dem Exerzierplatz in der
Nähe des Flugzeugschuppens gelandet . Man ver¬
mutete zunächst, daß es sich um französische Flieger-
offiziere handelte . Von polizeilicher Seite wird je¬
doch mitgeteilt , daß die beiden Flieger keine Offiziere
waren . Die beiden sind übrigens nach kurzem Auf¬
enthalt wieder aufgestiegen und in südöstlicher Richt¬
ung davongeflogen.

Wie in der Erzählung des alten Testaments von
Josef in Aegypten die mageren Jahre auf die fetten
folgten , mit derselben unerbittlichen Wellenbewegung

^ reihen sich auch heute noch im wirtschaftlichen Leben

die Erscheinungen des Niedergangs an die der Hoch,
konjunktur . Wir wissen schon seil einiger Zeit , daß
auch unsere württemb . Staatsfinanzen  nach
einer Periode günstiger Entwicklung wieder in eine
rückläufige Bewegung eingelrelen find , deren Ursachen
hier zunächst unerörtert bleiben können , zumal da sie
als Ausfluß dr : fortgesetzten Unruhen im Orient
der Kriegsrüstungen in aller Welt rc. der Haupisach«
nach männiglich bekannt sind. Wer noch zweifelre
konnte dieser Tage aus dem Munde des neuen
Finanzminifters vernehmen , daß die vom Vorstand
des Verbandes württemb . Staatsbeamten -, Lehrer¬
und Unlerbeamtenoereine erbetene Erhöhung des
Wohnungsgeldes im nächsten Etat noch nicht gewährt
werden könne, da dieser , an dessen Fertigstellung
gegenwärtig gearbeitet wird , ein sehr ungünstiges
Bild zeige, wenn auch noch keine Steuererhöhung
nöiig wird . So sympathisch auch der Minister einer
Besserung der finanziellen Lage der Beamten , nament-
lich hinsichtlich des Wohnung - gelbes gegenüber steht,
konnte er im Hinblick auf die finanzielle Lage des
Staates nicht einmal für den übernächsten Etat
bessere Aussichten eröffnen . Immerhin hat das
Wohlwollen des neuen Mannes am Staatsiäckel in
den beteiligten Kreisen große Genugtuung erweckt;
ähnlich wie unter den keineswegs rosig gebetteten
Schichten der württemb . Pferdezüchter neulich die
Erklärungen des Ministers des Innern bei der
Pferdeprämierung in Ravensburg wirkten , der die
erheblichen Fortschritte unserer Zucht anerkannte und
eine abermalige Erhöhung der Etatsposition für
Pferdezucht sowie die Schaffung möglichst günstiger
Absatzgebiete in Aussicht stellte . Das wertvollste
darunter ist natürlich der Absatz an die Militär¬
verwaltung , die in dankenswerter Weise die Zahl
ihrer Remontemärkte im Lande vermehrt und die
Verkaufsmöglichkeil direkt vom Züchter an den Staat
erweitert hat.

Stuttgart.  25 . Juli . Zum 60 . Geburts¬
tag  des Führers der nationaltiberalen Partei , des
Reichstagsabz . Ernst Bassermann,  haben die
nationalliberale Partei Württembergs
und die nationalliberale Fraktion des
württ . Landtags  folgendes Glückwunschtelegramm
an den Jubilar gesandt : Unter der großen Schar
derer , dre Ihnen zu Ihrem 60 . Geburtstag ihre
Glückwünsche darbringen , darf auch die nationallibe¬
rale Deutsche Partei Württembergs nicht fehl « , . In
dankbarer Freude gedenken wir Ihrer persönlichen
Mitwirkung als Redner und Berater in unseren
Versammlungen , der wir im Lauf der Jahre bei
unserer politischen Arbeit wiederholt uns haben er¬
freuen dürfen . In einmütigem Vertrauen verehren
wir in Ihnen den verdienten Vorsitzenden unserer
Reichslagsfraktion und hervorragenden Parteiführer.
Fest auf dem Boden unserer nationalen Errungen¬
schaften stehend und doch stets lebendige Fühlung
bewahrend mit den fortschreitenden Bedürfnissen der
Zeit , weitherzig Verschiedenheiten im Einzelnen aus¬
gleichend durch die Gemeinsamkeit der vaterländischen
und politischen Ziele unserer Partei , so wird Ihr
Name unter den Männern , welche in der deutschen
Volksvertretung an der Gesetzgebung des Reichs in
hingebender Treue besonnen und tapfer mitgearbeitet,
stets mit in vorderster Reihe genannt werden . Möge
Ihnen noch viele Jahre hindurch Kraft und Freudig¬
keit zu solcher nationalen und liberalen Tätigkeit
beschieden sein, für des deutschen Vaterlandes Größe
und Einheit , Ehre und Macht!

Die Zerwürfnisse innerhalb der sozialdemo¬
kratischen Partei Württembergs  kommen auch
in dem Bericht zum Ausdruck , den der Landesoor¬
stand der heute und morgen in Eßlingen tagenden
Landesversammlung vorlegt , wie der Bericht über¬
haupt zeigt, daß diese Partei ein kritisches Jahr
hinter sich hat . Wirkt doch neben den sonstigen
Verhältnissen der verlorene Streik bei Bosch immer
noch derart nach, daß die rege Werbeagitation der
Roten Woche trotz eines Beibringens von 4415 männ¬
lichen und 786 weiblichen neuen Mitgliedern den
Abgang an solchen knapp zu decken vermochte . Die
Parteileitung sucht daher die Begeisterung etwas zu
wecken durch wiederholten Hinweis auf den „neuen
reaktionären Kurs " in Württemberg und Sturmblasen
dagegen , wird aber mit diesem Windmühlenkampf
kaum großen Erfolg erzielen.

Stuttgart , 23 . Juli . In Stuttgart ist gestern
der 20 . Sommertag  verzeichnet worden , womit
die Hälfte der Zahl erreicht wurde , die für einen
guten Wein erforderlich sein soll . Der Juli hat
bis jetzt bereits 13 heiße Tage geliefert , während
die Normalzahl des ganzen Monats 14 beträgt.
Ein Teil des Ausfalls an Sommertagen im Juni
ist damit hereingebracht.
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Ulm . 24 . Juli . Der pensionierte Vistrikswege-
mach-r Anton Hauck von Günzburg erhielt 1866
im Treffen von Roßbrunn einen Sckuß . Die Wunde
machte dem Manne immer zu schaffen, da sie nie
ausheilte. Es ward nun mittelst Röntgenstrahlen
festgestellt, daß sich die ganz glattgedrückie Kugel
noch im Schenkelknochen befindet und fest einqekapselt
ist. Der alte Veteran kann sich zu einer Operation
nicht mehr vestehen.

Gmünd.  23 . Juli . Wenn man durch die
schwäbischenGaue wandert , trifft man nicht selten
am Weg ein altes verwittertes Sleinkreuz . Das
Landvolk nennt solche Steinkreuze Schwedenkreuze,
auch Franzosenkreuze . Die Kreuze haben aber mit
dm Schweden und Franzosen nichts zu tun , es sind
Kühnekreuze  für begangene Mordtaten , seltener
Memorialkreuze, Erinnerungszeichen an Todesunglück
oder jähen Tod wie die Tiroler Marterln . . Eines
der schönsten und eigenartigsten ist das Steinkreuz
an der Rinderbachermühle . Es ist auch das älteste
der schwäbischen Sühnekreuze und trägt die Jahres¬
zahl 1241 . Früher waren noch mehrere solcher
Sleinkreuze im Gmünder Amt zu sehen. So stand
ein Sleinkreuz am Straßdorfer Berg , eines beim
gelben Haus an der Straße nach Waldstetten , eines
auf der Viehweide bei Mutlangen . Auch bei Herlig-
kofen und Sprailbach seien Sleinkreuze gestanden.
ES sind aber alle dem Zahn der Zeit ve>fallen und
nur das Kreuz an der Rmderbacher Mühle erinnert
noch an altes Rech ! und alte Sühne . Wie ein
Vvlkskundiger mitteilt , sollen gegen 300 solcher Stein-
Iren.;? im Schwabenlande sich vorfinden.

Ebersbach  a . F ., 22 . Juli . (Die alte Ge¬
schichte .) Auf schreckliche Weise verunglückt ist
gestern abend die in der Filsstraße wohnhafte Wal-
purga Bayer . Das entfachte Herdfeuer wollte nicht
recht brennen , sie griff zur Erdölkanne und half nach,
diese explodierte und das Petroleum eraoß sich über
die Kleider , die sofort Feuer fingen . Während sie
die Treppe hinuntersprang , geriet auch diese in Brand.
Herbeigeeilte Nachbarsleute löschten das Feuer in
dem rauchgeschwängerten Gebäude und erstickten die
an der Unglücklichen emporschlagenden Flammen mit
Sand . Das kurz vor ihrer Hochzeit stehende Mädchen
hat am ganzen Kwper schwere Brandwunden erlitten.

Freudenstadt.  23 . Juli . Der die land¬
wirtschaftlichen Bezrrksvereine  Calw , Nagold,
Freudenstadt und Neuenbürg  umfassende 10.
Gauverband  hielt vorigen Samstag hier im
Hotel „Rappen " unter Voisitz von Regierungsral
Binder -Calw  seine alljährliche Ausschußversamm¬
lung. Dre Frage , ob Heuer wieder ein Farren-
Aufkauf in der Schwerz statlfinden solle , wurde in
der Erwägung bejaht , daß immer noch ern Bedürfnis
nach guten Farren bestehe und die Farrenaufzucht-
stauonen in Württemberg noch nicht in der Lage
seren, an den 10 . Gauverband Farren abzugeben;
die auf Bestellung der einzelnen Bezirk : im Simmen¬
tal durch eine Kommission zu kaufenden Farren
sollen dann in Nagold versteigert werden . Zar
Förderung der Schweinezucht bestand bis April 1910
eine mit dem 7. landw . Gauverband gemeinsame
Schweinezucht in Sindlingen ; der Wiedererrichtung
einer solchen wird das Wort geredet und beschlossen,
hiezu die Unterstützung der landw . Zentralstelle sich
zu erbitten. Zur Frage der Schaffung einer besonderen
Einrichtung zur Gewährung von Melioralionskredit
in Württemberg äußert sich die Versammlung dahin,
daß im Berbandsgebiet schon bei Benützung der in
Württemberg vorhandenen Kreditanstalten , welche
Rentendarlehen gewähren (Württ . Kreditoerein , öffentl.
Sparkassen usw.) , das Bedürfnis nach Kapital¬
beschaffung für Bodenverbessrrungen befriedigt werden
könne.

Baiersbronn,  24 . Juli . Wie der „Grenzer"
hört, hat Gsmerndeobersörster Hiller  die bürgerlichen
Kollegien von Baiersbronn aus Gesundheitsrücksichten
u»r seine Entlassung aus dem Amt als Gemeinde-
sorstverwalter auf 1. Januar 1915 ersucht.

Stuttgart ' , 25 . Juli . Auf dem Heutigen Tafel¬
obstmarkt  hielt die starke Zufuhr an , nur Heidelbeeren
sonnten der Nachfrage nicht genügen . Die Kauflust war
äußerst lebhaft , wenn auch gegenüber den ersten Frühäpfeln

Zurückhaltung beobachtet wurde . Birnen fanden raschen
Absatz, obgleich noch viel unreife Ware von auswärts ein-
wmmt. Pfirsiche sind zum Teil hervorragend schön , der
Preis jst nicht befriedigend , große Zufuhren sind zu erwarten.
E Zufuhr in Kirschen hat etwas nachgelassen . Nach den
wiliteilungen der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwert¬
ung kosteten Aepfel 12—20 Birnen 15—22 Wein¬
trauben 20—28 Walderdbeeren 70 Himbeeren

Stachelbeeren 5—7 Johannisbeeren 10—
Brombeeren 50 .6 , Heidelbeeren 17- 23 Apri-

Pfirsiche 20 —30 Kirschen 10—22
Tvetchseln 15—-22 , Pflaumen 15—16 .L , Reineclauden

--5 grüne Walnüsse 18 »L je der Zentner.

Ausstellung für Gesundheitspflege Stuttgart.
Am Sonntag , den 9 . August wird in der Stutt»

garter Ausstellung für Gesundheitspflege einBadener-
Tag  veranstaltet . Die Vorbereitungen dazu find im
vollsten Gange . Der Verein der Badener in Stutt¬
gart stellt sich für diesen Tag voll zur Verfügung,
um den Badenern in der Schwäbischen Residenz den
Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen.
Ec wird die Badener Gäste am Bahnhof empfangen,
er wird Führer durch die Stadt und deren Umgebung
stellen und überhaupt seinen Landsleuten in jeder
Hinsicht ratend und helfend zur Seite stehen . Die
Ausstellung für Gesundheitspflege bietet an diesem
Tage hervorragende Sonderoeranstaltungen . so werden
die Festkonzerte von der Musikkapelle des ersten
Badener Leibdragonerregiments Nr . 20 in Karls¬
ruhe unter persönlicher Leitung des Hrn . Ober¬
musikmeister Kühn  ausgeführl . Auf der Freilicht¬
bühne sind Vorführungen vorgesehen.

Stuttgart,  25 . Juli . Am Freitag besuchten
50 Studenten der Straßburger Univer¬
sität  geschlossen die Stuttgarter Ausstellung für
Gesundheitspflege und besichtigten sie unter der Führung
von Stabsarzt vr . Bo fing er  eingehend . Die Be¬
sichtigung wird heute Samstaa fortgesetzt.

Stuttgart , 25 . Juli . (Vorträge in der Stutt¬
garter Ausstellung für Gesundheitspflege .) Am
Dienstag , den 28 . Juli abends 8 Uhr wird im Vor¬
tragsgebäude der Ausstellung Dr . Bäcker (Riezlern,
Vorarlberg ) einen Vortrag mit Lichtbildern über
„Die Sonnenbehandlung der Knochen - und Gelenk-
tuberkulöse " halten . Dieser Vortrag beansprucht ein

- weitgehendes öffentliches Interesse , da die Erfolge
der Sonnenbehandlung , wie sie auch in der Aus¬
stellung für Gesundheitspflege veranschaulicht sind,
die Gründung öffentlicher helio therapeutischer Anstalten
erheischen. Am Mittwoch , den 29 . Juli vormittags
11 Uhr spricht Baurat Daser  ebenfalls im Vor¬
tragsgebäude der Ausstellung über „Wohnungsaufsicht
in Württemberg " und am Sonntag , den 2 . August
vormittags 11 Uhr Oberamtmann Dorn  über „Heil¬
verfahren " .

^ ^ ttus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Z Dobel,  26 . Juli . Wegen Propellerbruchs

landete heule ein Doppeldecker  aus dem Dobler
Feld . Die Insassen , ein Ingenieur aus Paris und
ein Führer erzählten , daß sie. von München kommend,
über Stuttgart , wo sie um fft9 Uhr waren , mit
einem heftigen Westwind zu kämpfen hatten . Das
Gerücht , wonach es sich um französische Spione
handeln würde , ist unbegründet ; die Ausweispapiere
gehen in Ordnung . Auf den Bericht des Schultheißen¬
amts hatte das K. Oberamt die vorgeschriebenen
Weisungen gegeben . — Von zuverlässiger Seite er¬
halten wir noch folgende Mitteilungen : Nach der
Landung der Flieger , die in Dobel wegen Propeller¬
bruchs erfolgte , erstattete das Schultheißenamt sofort
die vorgeschriebene Meldung an das K . Oberamt
und an das K. Generalkommando . Die Untersuchung
der Papiere auf dem Dobler Rathaus ergab , daß
die Flieger zwei Zivilpersonen aus Paris sind,
nämlich der 25 Jahre alte Ingenieur Louis Aug.
La Porte  und der 26 Jahre alte Reservist Roger
Sauvalles.  Sie hatten Bescheinigungen vom Flieger¬
bataillon München über ihre Abfahrt daselbst und
ebenso von der Polizeidirektion Stuttgart , von wo
sie um ' /t9 Uhr abgeflogen sind. Sie fuhren mit
dem Luxusauto der Kraftwazengesellschaft Neuenbürg
von Dobel nach Karlsruhe , von wo der eine der
Flieger alsbald per Bahn nach Paris abreiste , während
der andere (Mr . La Porte ) wieder nach Dobel zurück¬
fuhr , um daselbst einige Tage , bis nach Wieder¬
herstellung der Flugmaschine , zu verbleiben . (Nachschr.
von Neuenbürg : Das Flugzeug passierte von süd¬
östlicher Richtung her bald nach 9 Uhr die hiesige
Stad ! und zog in beträchtlicher Höhe über den Stadt
wald ( Mißebene ) in direkter Richtung gen Dobel
weiter .) ^

Pforzheim,  25 . Juli . Aus Heidelberg
kommt die Nachricht , daß die Frau Dieterle,  die
seinerzeit hier in der Erbprinzenftraße in Gemeinschaft
mit ihrem Manne ihr kleines Kind auf so scheußliche
Art zu Tode marterte , in der psychiatrischen Klinik
gestorben ist. Das Ehepaar Dieterle wurde bekanntlich
zu je 10 Jahren Zuchthaus verurteilt . Bei der
Frau Dieterle traten in der letzten Zeit , vielleicht
infolge von Gewissensbissen über jene Tat , Anzeichen
einer geistigen Erkrankung auf , der sie nunmehr in
in Heidelberg erlegen ist. Vielleicht hatte auch die
Frau schon früher einen geistigen Schaden , welcher
sie zu ihrer abscheulichen Handlungsweise veranlaßte.
Jener krasse Fall von Kindermißhandlung war mit
eine Ursache zur Gründung des Vereins für Kinderschutz . §

Pforzheim.  27 . Juli . Die Kriegsnachrichten
haben eine ganze Reihe von Sparkasseneinlegern ver¬
anlaßt , heute vormittag von ihren Einlagen ab¬
zuheben.  Es war ein großes Gedränge im Kassen¬
raum . Es liegt natürlich gar keine Veranlassung vor,
im Gegenteil , es ist dringend zu raten , sein Geld in
so sicherer Verwahrung zu lassen , wie das auf einer
Sparkasse wie die hiesige städtische der Fall ist.
denn selbst im Kriegszustände sind die Einlagen auf
einer öffentlichen Sparkasse (Bezirkssparkaffe ) völlig
ungefährdet.

Fahrkartenverkauf und Auskunft¬
erteilung außerhalb der Bahnhöfe.  Im
Hinblick auf den Ferienbeginn bringen wir in Er¬
innerung , daß an folgenden Orten Sladtverkaufstellen
für Eisenbahnfahrkarten eingerichtet sind : in Stutt¬
gart  beim Würtlemb . Reise - und Verkehrsbureau,
Königstraße 15 , in Ulm bei der Filiale des Württ.
Reise - und Verkehrsbureaus auf dem Münsterplatz,
in Freuden  st adt  beim Verkehrsbureau Freuden¬
stadt (Filiale des Württ . Reise - und Verkehrsbureaus ).
Straßburgerstraße 6 . Bei diesen Stadtverkaufstellen
werden die Fahrkarten zu den bahnamtlichen Preisen
ohne jeden Aufschlag abgegeben , und zwar auch schon
an den dem Antritt der Reise vorhergehenden Tagen.
Bei diesen Stellen wird zugleich über alle Fragen
des -Reise - und Fremdenverkehrs unentgeltlich Aus¬
kunft erteilt . Weitere Auskunflstellen find in Stutt¬
gart  bei der Geschäftsstelle des Fremdenverkehrs¬
verbandes Württemberg -Hohenzollern . Schloßstraße 10
und bei der Filiale des Württ . Reise - und Verkehrs¬
bureaus auf der Ausstellung für Gesundheitspflege
im Stadtgarten , Kanzleistraßenseile , eingerichtet.

Kontrolle der Feldhüter durch Grund¬
besitzer und Bürgerschaft.  Die Aufstellung von
Feldhütern durch die Stadt Tutlingen führte im
dortigen Gemeinderat zu längeren Erörterungen über
die Kontrolle der Feldhüter . Die Anbringung von
Kontrolluhren , wie sie vielfach bei den Polizeiämtern
bestehen , wurde für eine verkehrte Einrichtung ge¬
halten . Die Zeit , zu der der Wächter sein Zeichen
hole , würde beobachtet werden und zu Diebstählen
benützt werden . Allgemein wurde der Einführung
von Raportbüchern das Wort geredet , in das der
Feldhüter sich Einträge von den Grundbesitzern und
glaubwürdigen Leuten machen lassen könnte . Die
Einträge müssen Ort und Zeit erhalten . Die Bürger¬
schaft soll aufgefordert werden , das Tun und Trei¬
ben der Feldhüter zu beobachten und jede Pflicht¬
versäumnis zur Kenntnis zu bringen.

Zur Warnung für Eltern und Angehörige
stellesnchender Mädchen!

Ein fast unglaublich erscheinendes Vorkommnis,
das in erschreckender Weise zeigt, welchen sittlichen
Gefahren das weibliche Dienstpersonal in manchen
Häusern selbst von Seiten der Dienstherrschaft aus¬
gesetzt sein kann , berichtet die „Schwab . Tagwacht"
in ihrer Nr . 147 vom 29 . Juni 1914 Wir möchten
diesen Fall umsoweniger den Lesern des Enztälers
vorenthalten , als es sich hiebei , wie wir hören , um
einen Kurort unseres Bezirks handelt . Die „Tag¬
wacht schreibt:

„Ein Mädchen bewarb sich um eine Saisonstelle
in einem Luftkurort im württernbergischen Schwarz¬
wald . Die Adresse des Dienstherrn war ihr vom
Arbeitsamt in Stuttgart übermittelt worden , bei dem
ein Herr L .. Inhaber einer Villa , die Hotel und
Pension benannt ist , Arbeitskräfte gesucht hatte.
Ahnungslos schrieb das Mädchen sein Offert und
legte nach Verlangen seine Photographie bei . Wel¬
ches Entsetzen aber packte das Mädchen , als es zur
Antwort den folgenden Brief unerhörten und schimpf¬
lich beleidigenden Inhalts erhielt (den Namen des
Patronen verschweigen wir . obgleich er eigentlich
diese Schonung nicht verdient ) !" . . . .

Der Inhalt des Briefs , der in der „ Schwäb.
Tagwacht " wörtlich abgedruckt ist, ist von solcher

' Gemeinheit , daß er seinem Wortlaut nach in diesem
Blatt nicht wiedergegeben werden kann . Es wird
in diesem Brief von dem Pensionsinhaber bedauert,
daß die Stelle schon vergeben sei ; dagegen wird das
Mädchen eingeladen , im Hause des Briefschreibers
2 Tage als Gast zuzubringen , wobei ihm Reisekosten¬
vergütung . freier Aufenthalt im Hause und noch extra
10 Belohnung in Aussicht gestellt wird , wenn
es sich dem Briefschreiber mit seinem unsittlichen
Ansinnen , das in ganz unverblümter Weise zum
Ausdruck gebracht wird , zur Verfügung stelle. Mit
Recht bemerkt das genannte Blatt : „Derartige Zu¬
mutungen wagt ein Pensionsinhaber einem anständigen
Mädchen zu bieten , das ihm vollständig fremd ist!
Ganz offen und ungeschminkt sagt er, was er will.
Die Vermutung liegt sehr nahe , daß ein Mann , der

! solche dreiste Gemeinheit wagt , dieselben Zumutungen



auch sonst an sein weibliches Dienstpersonal stellt.
Wenn da ein Mädchen nicht ganz standhaft bleibt,
ist es verloren. Ueberflüssig zu sagen, daß das
Mädchen das schimpfliche Angebot voller Entrüstung
zurückwies. Es hat glücklicherweise noch einen Vater,
der zu ihm steht und der dem noblen Hotel- und
Pensionsbesitzer eine Antwort zugehen ließ, die er
nicht an den Spiegel stecken wird. Es wird sich
aber doch in diesem Falle fragen, ob der Vater nicht
gut daran tut. wenn er für die seiner Tochter zuge¬
fügte grobe Beleidigung gerichtliche Sühne verlangt".

Soweit das genannte Blatt! Angesichts solcher
Vorkommnisse ist es allen stellesuchenden Mädchen
und deren Angehörigen dringend zu raten, auf kein
Stellenangebot sich einzulassen, ehe sie sich über den
Geist und die sittliche Qualität des in Betracht kom¬
menden Hauses Gewißheit verschafft haben. Wir
dürfen ja überzeugt sein, daß ein solcher Fall, wie
der geschilderte, nur eine Ausnahme bildet, und daß

man in den meisten derartigen Häusern auf gute
moralische Haltung Bedacht nimmt und sich der
Verantwortlichkeit, welche die Dienstherrschaft gegen¬
über ihren Angestellten auch in sittlicher Hinsicht hat.
voll bewußt bleibt. — (Einges .)

Literarisches.

Frobenius , Die Schweiz . Schweiz. Verkehrs-
Taschenatlas und Reiseführer, 8°, in Leinen
gebunden, mit 16 vierfarbigen Touristenkarten
1 : 400 000, 6 Stadtplänen, vielen Vogelschau¬
bildern und Textillustrationen, Preis Fr . 2.—
— Mk. 2.—. Frobenius-Verlag, Basel.

Der Frobenius -Reisesührer ist dieses Jahr in bedeutend
erweitertem Umfange erschienen und aus Kunstdruckpapier
gedruckt, so daß die zum Teil prächtigen Illustrationen sehr
gut zur Geltung kommen. Das Kartenmaterial ist sehr
reichhaltig und leistet dem Touristen vorzügliche Dienste.
Besonders werden die vielen schönen Bogelschaubilder ver¬
schiedener Gegenden zur leichteren und raschen Orientierung

willkommensein. Der Verlag hat sich durch diese Neuem«
sowie durch die schöne Ausstattung des handlichen Büch2sehr verdient gemacht. Hervorzuheben ist, daß der
im Verhältnis zum Inhalt erstaunlich billig ist ^
wünschen dem roten „Frobenius " auch dieses Jahr ' wî »viele neue Freunde!

ReNlamsleil-

vrlerkt«!o r»rte»reme»Osriekt, rosig«», iiigelläknsckei Xunekev
«io bleaZesä schöner Hurt. — äL«» erreugt clje«clrt«

TteckenpkerÄLeLke
(<li, I-Ul.iuilUdlieile), vaaL.rLMRiiaL Ca., kscl«b-ul,s 8tücü ül>ktg. I'erner msebt 6er Creew,,O»6»" (tiliLllmüct.Lre»m) ratem>6 »pröcke lleut««iÜ»sä«emwetveicU, Tube St>kij.

vekannttnachungen uns Misat - KnMSg

Landwirtschastl. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

An die Herren Orts««r- ehcr. !
Aufkauf von Zuchtfarren in der Schweiz betr.

Der 10. landw. Gauverband beabsichtigt, zur Förderung
der Viehzucht im August ds. Js . wieder einen Aufkauf Vo»
Original »Simmeutalerfarre « iu der Schweiz zuveranstalten.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, nach Befragen!
der Farreuhalter und der Gemeiudekollegie» längstens bis !
8. August ds. Js . dem Vereinssrkrrtär Oberamtspflegrr^Kübler -Neuenbürg mitzuteilen, ob, von wem und wie viele!
solcher Furren bestellt werden. Falls keine Bestellung gemacht!
wird, wolle Fehlanzeige erstattet werden. ^

Für die Versteigerung der Farren gelten folgende Be »!Viuguugen:
1. Jeder Besteller hat soviel Tiere, als er bestellt, zu ersteigern

oder abzunchmen.
2. Der Gauverband leistet nur insoweit und solange Garantie,

als er solche selbst erhält.

Conweiler.

ZlMlls-BttsttWW.
Am Mittwoch, 29. dß. Mts.,j

vormittags 9 Uhr,
versteigere ich gegen Barzahlung

1 Rind, 1 Kasten, 1
Schwein, 1 Schrank mit
Glasaufsatz.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ecker,

Gerichtsvollzieher beimK.Amts¬
gericht Neuenbürg, Wohnsitz in

Herrenalb.
Dennach.

Z»WS-VtkstcherW.
Am Mittwoch den 29. ds. Mts.,

vormittags ff- 12 Uhr
versteigere ich gegen Barzahlung

1oäss - H . r » - - stss.
Verwandten, Freunden nnd Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung, daß unser lieber Vater, Groß- und
" Schwiegervater

Wiftiltn Wagner,
Pens. Sensenschmied,

heute früh ' /s4 Uhr im Alter von 78 Jahren ver¬
schieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung  findet am Mittwoch nachmittag
V-5 Uhr auf dem alten Friedhof  hier statt.

3. Es findet nur eine Versteigerung statt. «Lteigerungs- ^
einheit ö über 1000 ^ 10 ^

4. Die Tiere werden von der Ankaufskommission in der Weise
geschätzt, daß die Gesamtschätzungssummegleich der Gesamt- !
ankausssumme zuzüglich Unkosten ist. Jeder Steigerer hat.
mindestens den so ermittelten Preis zu bieten; unter!
diesem Preis wird kein Tier abgegeben.

5. Tiere, welche bei der Versteigerung keinen Käufer finden,
werden sofort nach der Versteigerung unter die Besteller,
die noch kein Tier ersteigert haben, verlost; für die verlosten
Tiere ist der ermittelte Schätzungspreis zu entrichten.

6. Ein etwaiger Mehrerlös wird unter sämtliche Abnehmerverteilt.
7. Die Uebergabe an den Verkäufer erfolgt sofort; im Falle

verspäteter Abnahme hat der Käufer dem Gauverband ein
Futtergeld von 2 ^ für den Tag und Kopf zu entrichten.

8. Der Kaufpreis ist nebst 2 ^ Trinkgeld binnen 4 Wochen
zu entrichten.

9. Streitigkeiten werden unter Ausschluß des Rechtsweges
von einem Schiedsgericht von 3 Mitgliedern entschieden;
jede Partei wählt ein Mitglied, während diese beiden
dann den Obmann zu wählen haben.

Bestellungen werden nur bei Anerkennung dieser Bedingungen
angenommen.

Der Ankauf kann nur bei genügender Bestellnug stattfiuden.
Bemerkt wird, daß die Besteller aus denjenigen Gemeinden,

welche sich an der Dotierung des vom landw. Bezirksverein
eingerichteten Fonds zur Einführung von Originalzuchttieren
beteiligt haben, erhebliche Beiträge in Aussicht nehmen können.

Den 23. Juli 1914. Bereiusvorstanb:
Oberamtmann Ziegele.

^ «Sonderheiten.Gebens H/ä'/r/rs/' ^

ISSS.

">>>n'
— wre/ »>

2 Knldiunen und
ca. 5v Zentner Den.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ecker,

Gerichtsvollzieher beimK. Amts¬
gericht Neuenbürg, Wohnsitz in

Herrenalb.

Neuenbürg.
Eine

) - Zimmer-
Wohnung

wird auf 1. Oktober gesucht.
Offerte unter 8 . 0 . an die

Expedition ds. Blattes.
Arnbach.

4 bis 5 tüchtige

Maurer
können sofort eintreten bei

Hermann Weber,
Maurermeister.

»A-«. o . trocken « Lckuppen-
Leckt «, ösrtkleckt «, «kropk.

Lkrsrns , ttsulLusseklZx«
offene füke
LetnsckRdsn , ^ dsrbstss,k2s«k?nx «r , «H« >Vun <L«n sind ott

sekr ksrtnLcklx.IVer Kisker vereediurk »nt
tteilirrix koktte .versucks nocd
M« devLkrt « n. Lr^tl . enrpt.

Nino - Sslbe
vo» »okSlN.

Oos « »llc. I .IS u . 2 .28.
Mao vorlsne « »llsUrücirUotl
U1»o o . »ckts »ukcNsN».SekudorlL,Lo., ü.».N. I.N-Iadiiia»-

8»I»»» I»»i>»« apovi,»«»

Brief-mi>LchrcibiliaPeil. WeckkteiiWkli,
Schreib- und Postkarten-Album,

- Krirfkastetten —
irr schöner AuswcrHk

empfiehlt die

^U »LL» 11vIL «tv

mit

LUT

burstl. Hoiienr . ttoklieker-intA

Mineralwasser
üaiser WIKelm-gnelle
unü Appollo- 8procl«I

Oe. I.. in 8 . schreibt:
Ick Nsbs ckss Wasser, nack-
äem Ick seine Lekömmlivli-
Lelt Mürel niierprobte
bei LIntnrmnt , Rleiodsaellt
u. üllnlivlien Lrullkbeiteu
besonckeis kervorrsZenci unck
von snter IVirknnA Ze-kuncken.

Voeiesise küe tiöksn  u . Umgebung:

Kustav̂ sffingkr
iViinerslvasserlicilZ., Nöten s./k.

Neuenbürg.
Eine guterhaltene

Zinkbadewanne
hat billig zu verkaufen
K. Weber , mittl. Sensenfabrik.

HG vr
zarten, weißen Teint

ILvIrL
und von Alechten und and. Kaut-
»«retuigkeite«, befreit sein will,
verwende nur die echte

Liasol - Seift.
Zu haben m t Veilchen- od. Lilien-

milch oder Teerschwefel(braun-weiß-
schäumend). Dazu Liasok- Kreme
s «v H»fg. u. 1 Wk . in der Apo¬
theke in Neuenbürg.

Neu eingetroffen:

Band 1—4.
Zu haben in der

L. Nsök 'sedeil Luekknnlilg.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers . — BerantwoEcher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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